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stühle auch ın Zukunft ausreichend we1ß, daß sıch e1in entsprechender Be-
qualifizıert besetzt werden können, darf zumındestens auf dem Gebiet der
äng nıcht NUT, aber auch mıt der ehemalıgen DD nıcht abzeıchnet,
rage n7 ob dıe 1SCANOTe sıch selbst ecMn eın erne  iıcher Mangel
entschlıeßen können, vermehrt und ausgebildeten Religionspädagogen be-
konsequent Laıen, und darunter eben steht In Dresden und Magdeburg sSındUnübersıchtlich auch Frauen (vgl ds Heit! 149 . dıe Weıchen für dıe Eıinrichtung VO

Alle reden VO  \ Konzentration In der den /ugang eröffnen. Lehrstühlen ZUT Religionslehrerausbil-
dung gestellt.T’heologıe, ahbher weni2 geschieht Angesichts olcher Außerungen. dıe

nıcht NCU, aber doch In Jüngster eıt en olchen strukturellen Fragen der
er aps erwähnte das ema ın Se1- äufiger oren SINnd, zeıgt CS sıch, daß Lehrerausbildung und Sachzwängen,
MC Ansprache beım Ad-lımına-Besuch dıe Wiırklichkeit den Hochschulen dıe sıch AUS staatskırchenrechtliıchen
der nordwestdeutschen 1ScChOTfe 1Im De- und Z auch ökumenıschen (Gründen
zember etzten Jahres, der Rottenbur- und Fakultäten gegenwärtig noch

ders aussıeht, daß allgemeıne Orderun- ergeben, erwelst sıch dıe allseıts gefOr-
SCI Bıschof Walter Kasper 1ng In seiner deELLE* aber bısher nıcht aNg  NCRede 7U dıözesanen NeujJahrsemp- SCH nach Konzentratıion das eine, Tal-

sächlıche Schließungen VO Einrichtun- Konzentratıiıon noch In anderer Hınsıcht
fang darauf eın gemeınt ist das große SCH völlıg anderes sınd. als schwier1g: Mancher Bıschof, der
Angebot Eınrıchtungen für dıe WIS- Katholische Theologıe wırd ıIn Deutsch- theoretisch und 1mM allgemeınen WMrCN-
senschaftlıche Theologıe VOI em and 1m wesentlichen 1m Rahmen VOIN AUS für 1nNe solche Konzentratıion DC-staatlıchen Hochschulen In Deutsch-
land. das der deutschen Kırche OlIfenDar Jer ypen VON wıissenschaftlıchen FKın- wınnen ware, en bereıts ganz anders,

riıchtungen unterrichtet: A sogenannten CN C: ın seiner eigenen DIiözese bZw
zunehmend ZAUN ProblemG Vollfakultäten, Lehrstühlen ZUI Len- der entsprechenden Universıtät für
Das Problem hat sehr unterschiedliche rerausbıldung SOWIE kırcheneigenen einen olchen chriıtt werben und ihn

Hochschulen bzw Fakultäten und Or- durchzusetzen hätte Miıßtrauen istFacetten und Nuancıerungen, WIE auch
dıe beıden Ansprachen ZeigeN: Für Bı- denshochschulen Wırd Konzentra- dererseıts auch insofern verbreıitet, als
S® Kasper ist dıe Lage, auf dem (Ge- t10nen edacht, en jedermann als C1- mancher erklärten Konzentrati-
blet der Theologıe 1mM (Grunde eın Teıl STES dıe zanlreıchen Eınriıchtungen, onsabsıchten eher den Versuch wiıttert,
eines größeren, dıe deutsche Kırche 1INS- denen Lehrerstudenten ausgebildet die Landschaft der Universıitätstheolo-
gesamt tangıerenden TODIEMS Die werden, ohne daß CS sıch el voll o1€ übersichtlıcher, sprich: kOon-
rage nämlıch, inwıewelt dıe tradıt10- ausgebaute Fakultäten andelt u trollerbarer gestalten als S1e 6S DIS

Schlıießungen ist CS jedoch auch auf die- heute istnell stark ausgebauten kırc  iıchen Inst1-
tutiıonen auch tatsächlıc ml chriıstlı- NS (Gjebılet bıslang nıcht gekommen SO sehr em Anscheın nach miıttel-
chem (Gje1lst rfüllt SINAS: „Entspricht sıecht I1a  > VO der Verlagerung der frıstıg Konzentratıion, schon
der Extensıivıtät MMSCIECS Engagements Duisburger Lehrstühle nach Ssen ab: der siınkenden Studentenzahlen keın
dıe Intensıivıtät UNseTEI geistigen und dıe Sıtuation der Uniiversıtät Saar-

brücken ist noch In der chwebe we1l Weg vorbel ührt, entscheıdend ırd N
geistlıchen Substanz?“‘ iragte Bel In Zukunft Se1nN mUssen, ausgehend VO
den theologıschen Fakultäten hält ST INan bısher nach dem (GGrundsatz dem tatsächliıchen Bedarf Ausbıl-

erfuhr WOo Lehrer ausgebildet werden.,„mittelfrıstig" 1ne „Reduktıiıon und dungsplätzen für dıe verschıiedenen
noch mehr eiıne Konzentratıion der sollte dıes auch für ünftıge Religi0ns-
Kräfte‘“‘ für „una  ıngbar  “ lehrer möglıch SeIN. uberdem sollte beruflichen Perspektiven, Priesteramts-

kandıdaten, Lai:entheologen und Lehr-
jedem Bundesland mındestens amtstudenten er Art. dıe KapazıtätenJohannes Paul hob ıIn selıner Anspra- Ine Möglichkeıit für das Lehramts-

che stärker auf dıe rage ab, Inwıewelılt auszulegen. Sovıel ist andererseıts auch
CS In 7Zukunft elınge, „den WISSEeN- studıum 1m Fach elıgıon bestehen eutlc WeEeT 1m wesentlichen weıterhın
schaftlıchen achwuchs ıIn ausreichen- Vor allem auch 1m Zusammenhang mıt ın den Kategorien eıner VO Priestern
dem aße für dıe vorhandenen Lehr- dem au Ausbildungskapazıtä- betriebenen Theologıe en ırd

ten In den Bundesländern zeich- radıkalen Konzentrationen erst rechtstühle siıcherzustellen‘‘. ber bereıts 1m
nächsten Satz wırd euUutlc daß 6S sıch Hen sıch gegenwärtıig Entwicklungen nıcht vorbeikommen. DiIes ware dann

aber nıcht 1ne wirklıchen Bedarftfel 1UT ZU Teıl e1In objektives ab, dıe gerade nıcht auf Konzentratıion
Problem andelt DDIie Nachwuchsfrage und Verschlankung hınauslaufen. Da orlentierte Entscheidung, sondern eıne
stelle sıch insbesondere dem das tudıum In Eirfurt gehalten werden ekklesiolog1isc begründete Rıchtungs-
Aspekt, daß „Professoren eolog1- soll, würde der möglıche Ausbau der entscheıidung innerhalb der Theologıie.
schen Fakultäten In der ese Priester katholischen Theologıe In Berlın e1- Daß das eiıne nıcht leicht VO anderen

unterscheıden ist, macht gegenwärtıgse1IN sollen‘‘. Miıt anderen Worten DiIe MNeT Vollfakultät 1ıne Ausweıtung der
rage, inwıewelt theologısche Lehr- Kapazıtäten bedeuten., obwohl jeder dıe Unübersichtlichkeıit der Lage Au  N Al
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